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Aus der Rede des Herrn Pfarrer Heim von St . Gall en.
Geliebte Freunde !

Wenn ich auf dieſe anſehnliche Verſammlung blicke , ſollte mich
zum Reden Unvorbereiteten und von der Reiſe Erſchöpften billig
Schüchternheit ergreifen , allein es erfüllt mich nur Freudigkeit .
Wir ſind hier im Namen des Herrn , um uns zuſammen zu freuen
und zu ſeinem Werke zu ſtärken . Dieſe Verſammlung ſtellt uns
die Gemeinſchaft in Chriſto vor Augen . Wir blicken zu Einem
Heiland auf und Ein Gebet ſteigt aus unſrer Seele empor:
„ Dein Reich komme ! “ Hier ſtehe ich an dem Geburtsorte Me⸗
lanchthons , — ich aus den Gauen , wo Zwingli und Vadianus ,
ſeine Freunde , geboren ſind . Ich bringe Euch einen chriſtlichen ,
warmen Brudergruß aus der Schweiz im Namen des Herrn .
Am erſten Miſſionsfeſte zu St . Gallen vor ſechs Jahren ſprach
ein lieber Badiſcher Prediger zu uns . Jetzt ſpreche ich , von dort
hergekommen , zu Euch . St . Gallen iſt eine alte Miſſionsſtätte ,
wohin der heilige Gallus im Jahre 614 kam und in den dichten
Wildniſſen das erſte ＋ aus einer Haſelſtaude gufpflanzte und
das ſeligmachende Evangelium Jeſu Chriſti den heidniſchen Ein⸗
wohnern verkündigte . Von dort ſtehen nun drei Miſſionare in
der Heidenwelt , einer in Südafrika von Barmen , — einer als
Prediger in Beſſarabien , —ein dritter wird als Landwirth zu⸗
gleich nach Oſtindien ausgehen .

Chriſtus der Herr iſt geſtorben , daß Er die zerſtreuten
Kinder Gottes in Eines zuſammenbrächte . Denn welchen Jeſus
Chriſtus Grund ihres Glaubens und ihrer Hoffnung der Seligkeit
ift , denen ſein Kreuz ihre Fahne iſt , die find Cines , Die Miſ⸗
ſionsſache pepan

immer mehr eine herrliche Ausdehnun „ äund
es wird erfüllt , was geſagt iſt : „ Es wird ſehr licht au Erden
von der Herrlichkeit des Herrn “ Ez. 40 . Die Funken ſprühen
und zünden , und in allen Ländern ſehen wir das Feuer , das
Jeſus Chriſtus gekommen iſt anzuzünden . — Zwar hat die Miſ⸗

ſionsſache noch viele Gegner , oder ſolche , die mit Gleichgültig⸗keit das Werk anſehen , oder auch ſelbſt ſolche , die mit Kain

ri Was gehen ung die Heiden an ! Dieſen rufen wir zu :
edenket an des Herrn Befehl ; ſchauet hinaus in die Heidenwelt ,

ſehet das grauſenvolle Elend derſelben ; ſehet hin in die Orte ,
Erſter Jahresber , des Miſſ . V. e



-

paa

—ͤ

'ͤ— 34

wo die Kinder geopfert werden den Götzen ; ſehet die armen

Büßenden , welche ſich vergeblich peinigen , um Ruhe zu finden
für ihre Seelen ; ſollte Euch die Nothwendigkeit der Miſſionen
nicht in die Augen ſpringen ? Sehet auf die Erfolge — ſehet
nach Grönland und Labrador , wo acht Gemeinden in Liebe zum
Heilande glühen , mitten im Eiſe des Nordpols . Sehet die ar⸗

men Kinder im Sonntagskleide mit ihren Teſtamenten unter dem

Arme zur Kirche ziehen . ai in die Negerſchulen , wo Hun -
derte von kleinen Kindern Jeſu , dem großen Kinderfreunde , zu⸗
geführt werden . Sehet , wie auf Cimeo eine Königin die Lepre -
rin macht . Sehet das Kinderfeſt auf den Sandwichsinſeln , wo

ſechshundert Kinder einen Umzug halten , auf deren Fähnlein ſteht :
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen ! “ und deren alter König ,
ehemals als ein Gott verehrt , nun ein demüthiger Jünger Se
im Examen den Vorſitz führt . — Da tritt plötzlich ein alter grauer
Häuptling hervor und ſpricht mit heftigen Geberden : „ O hätte
ich gewußt , daß das Evangelium zu uns kommt , daß die Kinder

unterrichtet und zu Chriſto geführt werden , ich hätte meine Kin⸗

der geſchont , ich ſähe ſie unter dieſer glücklichen Schaar . Allein

ich habe ſie den Götzen zum Opfer gebracht , und kinderlos muß
ich ſterben , ich , ein Vater , der neunzehn Kinder hatte ! “ — und
ein Strom von Thränen ſtürzt aus ſeinen Augen . —

Wir nun haben den Segen des Evangeliums von Jugend
auf , und wir ſind pflichtig , für dos Kapital den Zins wenig⸗
ſtens einmal abzutragen . Wie jener Mann aus Macedonien im

Geſicht , gleichſam im Namen unſeres Erdtheils , dem Apoſtel
Paulus winkte : komm herüber und hilf uns ! ſo winken uns die

armen Heiden und flehen : kommt und helfet uns ! Was können
wir thun ? Das erſte , was wir thun können , iſt Beten . Mit
dem Gebete haben die Gläubigen Bande gelöſt , Kerker geöffnet ;
und als die Jünger verſammelt waren , einmüthig im Gebete , da

bewegte fih - pas Haus und der Geiſt Gottes kam über fie . Das

Gebet bringt Kräfte , Freude und Segen in alle Verhältniſſe , in

das eigene Herz , wie in die Familie und in die Gemeinde . —

Dann aber heißt es auch : Geben . Es wird nicht vorgeſchrie⸗
ben , wie viel , aber das wird gefordert , daß Du nicht ängſtlich
rechneſt . Es iſt Alles , was wir haben , Gottes , Man fann auf
mannichfaltige Weiſe geben . Der Eine giebt den Ertrag eines

Baums , der Landmann den eines Bienenſtocks , Fiſcher in Frank⸗
reich thun einen Fiſchzug wöchentlich für die Miſſion , Hauſirer

an den ungeraden Kreuzer oder Pfennig , den ſie täglich löſen .
o könnten wir noh viele Beiſpiele anführen bis zu jener vpr -

nehmen Dame hinauf , die Chaiſe und Pferde verkaufte und den

Ertrag , wie die jährlichen Koſten der Miſſion giebt . So laſſet uns

denn insgeſammt für dieſe heilige Sache des Herrn uns entflammen



durch Gebet und durch die Liebe , damit unter Juden , Heiden
und Muhamedanern , ſo wie unter uns , in unſerm engern Kreiſe
ſein heiliger Name herrlich werde . O, ſehet auf Ihn , was Er ,
der am Kreuz für uns geſtorben , für uns gethan , und der nun
uns fragt : was thut ihr für mich ? — O, daß der Funke ,

her heute hier angezündet wird , durch das ganze Land leuchte ,
und daß er komme bis zu des Fürſten Thron , ja in ſein Herz !

O , daß alle Lande Deines Ruhmes voll werden , Jeſus Ehriſtus !
Das gieb nach Deiner Gnade und Verbeißung . Amen !

Aug per Rere ves Hern Dr ; Barth .

Geliebte Freunde !
Es in ſhon ſpät , und Ibr ſepd nicht gedwohnt , ſo, lange al
einem Fleck zu ſitzen , wie ich es vor zwei Monaten bei den Jah⸗
resfeſten in London geſehen und mitgemacht habe ; ich werde des⸗
wegen kurz ſeyn , und will nur mit wenigen Worten etwas von
dem Eindruck ſchildern , den ich bei dieſen Jahresfeſten empfangen
habe . In allen Jahresberichten der verſchiedenen Geſellſchaften
war das Reſultat Schulden und wieder Schulden , obgleich über⸗
all die Einnahme ſich nicht vermindert , ſondern vermehrt hatte .
Und doch haben die Umſtände , welche ſo große Ausgaben und
damit Schulden veranlaßten , erſt recht angefangen . Es iſt mir
dabei mehrmals ein Wort des Propheten eingefallen : „ Hebe dein
Auge auf und ſiehe , dieſe alle kommen verſammelt zu dir ! “ —
Wenn die Leute in Bretten ſich heute nur auf wenige Perſonen
gerüſtet hätten , wie hätte die große Zahl von Feſtgäſten ſie in
Verlegenheit gebracht ! wie wollten ſie dieſe Vielen verköſtigen ?
Und wie will die chriſtliche Kirche für „dieſe Alle “ Brod ſchaf⸗
fen , wenn ſie nun verſammelt herbeikommen , und was will ſie
machen ? Wenn wir die 130 Millionen Hindus betrachten , deren
Götzenthum nach vielfachen Anzeigen nach und nach in ſich ſelbſt
zerfällt ; wenn wir nach China ſehen , deſſen Pforten allmählig
anfangen aufzugehen , ſo daß wir bereits durch den eöffneten
Spalt in das unausſprechlich große Bedürfniß hineinblicken kön⸗
nen ; wenn wir bedenken , daß dieſes große Land in kurzer Zeit
Arbeiter begehren könnte ; — was wollen wir dann machen?
ei mE wir gerüſtet ? wo wollen wir Brod , wo Arbeiter her⸗
nehmen
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